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Breßlau, vom n Febr. 
Se Königl.Majest haben den Hrn. Kriegs, 

«nd Domamenratt) Uden. aus hiesiger Cam mer 
nach der Glogauischen in die Stelle des dort 
verstorbenen Hrn. Kriegsrath und Camwerju-
siitiariiMachnitzky vtrfttzet> dessen allhier erle« 
dig en Platz ab^r, dem Auditeur vom Born-
siädtschen Regiment, Hrn. Kriegs und Domai, 
nenrath Ludovic« ertheilet, auch ihn zugleich 
zum Director des hiesigen Collegii Medici et 
Santtatis agreiret. Nichtweniger haben Se. 
Königl Majest. die in d«r Glogauischen Cam-
me, durch Abgang des Hrn. Kriegsrath Engcl-
brechts bisher noch unb«setzt gewesene St t l le 

dem bisherigen Kriegs und 6-teuerrath in d<n 
Fülstwthümern Liegnitz und Iauer. Hrn. Neu¬ 
haus, hinwikdetum conierirt. in seinen Platz 
aber den RegnnentsquartiesM ister Hr M'cha» 
elis vom Alt-Krockowscken Regiment, z m 
Kries und Steuel rath alleranädigsi ernannt. 

Berlin, vom 6 Febr. 
Ee.Maj.stät der König, haben allergnädigst 

geruhet den bisherigen Oberften und Comman-
teur desHerzogl.Hollstein-Gottolpiscken Ora-
gonerregiments, Hrn. von Eandemcr nicht 
nurzum Generalmajorvonder Cavallerie son» 
d«rn auch zum Chef Dero Leibcarabinierlegi-
tmnts zu erklär«»». 



Hochlioleselvellyaoen oui Z^der ̂ ueurenant 
bey dem Malachowskyschen j^sarenregimen, 
te> Hrn. von Gersvors, zum O c ersten ernennet. 

Bey dem Wedelschen Infanterieregimente 
ist derCapitain, o r von Wiese, Major gcwor« 
den ; der Staabscapitain, Hr. von Seidl tz, 
hat einevicance Compagnie erhalten, derPre-
mierlieutenant, Hr. von Edrstein, ist zum 
Staabscapitain, und die Secondelieutenants 
Herren von Balk und von Vandemer, sind zu 
Premierlieutenants avancirt. 

Verwichmen Sonnabend,als den zten die^ 
ses Monats,geschaheallhier das feyerliche kei-
chcnbe^ängniß S r . Excellenz, des bey dem 
nächtlichen Ueberfal! der Oesterreicher ohnweit 
Hochkirch heldenmüthig gestorbenen Königl. 
Feldmarschalls, und würdigen Gouverneurs 
hiesiger Residenzstädte, Hrn. Jacobs von Keith, 
mit folgenden Ceremonien. Nachmittags zwis 
schen 2 und z Uhr versammelten sich die dazu 
bestimmten Truppen,Carossen und erbetene Lei¬ 
chenbegleiter, ohnweit der Kirche vor dem ehe¬ 
maligen Cöpenickerthore, allwo man den aus 
der Lausitz anhero gebrachten Körper bis zur 
Beerdigung niederqesctzt hatte, und nachdem 
daselbst alles gehörig war eingerichtet worden ; 
so gieng nach z Uhr der Zug von gerächter Kir¬ 
che, unter dem beendigen Geläute der Glocken 
der sämtlichen Gotteshäuser hiesiger Reside«, 
zien, und der dazu gehörigen Vorstädte, über 
die Roßstrass nbrücke, durch die Roß und brei¬ 
te Strassen, bey dem Königl. Schlosse vorbey, 
«berdielanzeBrück?,durch die Königs- und 
Spandauelsirasse.nachtnr Garnisonkirche, in 
nachstehender Ordnung. 3 ) Ein Detasche-
ment von Hussaren, unter Anführung des Ge-
neralpoliceymeisters von wr Armee und Husa¬ 
ren Obersten, H m von krummenau. 2) Zwey 
Batail lons von dem Langenschen Garnisonre-
gimente, welche der Hr. Oberstwachlmeisler von 
Wegener, anführte. 3 - Ein Bataillon von 
dem Lüderitzischen Garnisonregimente, welches 
der Hr. Hauplmann von Frohreich, commaw 
dirte. Diese sämmtlichen Truppen marschir, 
ten mit vtltchrttn Gewchr unttr dtM linftn 

Alme, dle Trommeln w«̂  ren geoampsl, undnnt 
schwarzem Flore behängen, welches man auch 
an den gesenkten Fahnen sahe, und währendem 
Zuge wurde der sogenannte Todtenmarsch ge¬ 
schlagen. 4 ) Elne mit schwarzen Tuch bezo¬ 
gene Chaise, worinnen zwey Herren Officiers 
mit Marschallstaben fassen. 5) Der von 6 
mit schwarzen Sammet bekleideten Pferden ge* 
zogene Leichenwagen. Selbiger war ebenfalls 
mit einer Decke von schwarzen Sammet bchan-
gen/ und oben befanden sich auf verschiedenen 
Küssen von Sammet oer vergoldete Helm, die 
Handschuhe, der Commandostab, das Ordens, 
band vom schwarzen Adler, der entblößte Degen 
mit dem Portepee, die Schärpe, die Sporn, 
der Ringkragen:c Neben dem Leichenwagen 
giengen auf beyden Seiten sechzehn Herren Of¬ 
ficiers, und eben so viele Unterofficiers, welche 
letztern die Apfel des Leichentuchs hielten. « 6 ) 
Der Secretair und der Kammerdiener des 
wohlseligen Herrn Feldmarscholls, beyde zu 
Fuß schwarz gekleidet, und in langen Trauer¬ 
mänteln, welchen die Livereybedienten Sr . E/es 
cellenz paarweise, und mit langen Flöhren auf 
den Hüten, folgten. 7 Abermahls eine zwey, 
spännige schwarzbezogene Chaise, worinnen 
wieder zwey Herren Officiers mit Marschalls, 
stäben,sassen. 8) Eine von 6 Pferden gezo, 
gene Königl Trauercarosse, worinnen sich S t . 
Excellenz, der Generalfeldmarschall. Hr. von 
Kalkstein, mlt dem junaen Herrn von Kelch, ei, 
nem Vetter des Wohlseligen, befanden, und 
hieraufkamen noch 33 andere Karossen, welchs 
zum Theil mit 6, und zum Theil mit 2 Pferden 
bespannt waren worinnen die übrigen hohen 
und vornehmen Leichenbegleiter fassen. S o 
bald die Bataillons an die Garnisonkirche ka¬ 
men, stellten sie sich daselbst in Parade, und er, 
zeigten der reiche, welche ihnen vorbey gefahren 
wurde, die letzten militairischen Honneurs. 
Bey Tragungdes Sarges in die Gruft wurden 
die auf dem grossen Paradeplatze gepflanzten 
Kanonen zmal nach einander abgefeuert, und 
die Truppen gaben jederzeit darzwischm ein 
dreyfaches BatMonfeulr. Endlich wurde 



maliges käuten aller Glocken beschlossen. 
I n der Nacht vom Sonnabend zum Sonn¬ 

tage hatten wir hierein starkes Donnerwetter, 
welches mit einem heftigen Sturmwinde ver¬ 
gesellschaftet war. 

Glogau den 6 Febr. 
Gestern fey?rte der hiesig Stadtvogt, Hr. 

Philipp SiM9n Walter, sein ^jähriges Hoch-
zeitfest, und ließ sich mit seiner Ehefrau von 
neuem in der Capelle der abgebrandlen Pfarr¬ 
kirche einsegnen, und ob er zwar bereits sein 
88stes Iahr, dle Frau aber ihr erstes Jahr er¬ 
reichet, so wann sie beyde doch so vergnügt, 
als man es nur von jungen Ehelcuten fordern 
kan. 

Aus dem S t i f t Hildesheim,vom 29 Jan . 
Die Alliirten Truppen von beyd>n Armeen 

machen seit einigen Tagen unterschiedene Be¬ 
wegungen, deren Ursachen noch nicht völlig 
klar sind. So viel siebt man, daß das Ustn« 
burqische Korps sich na er gegen die Thurm, 
glsche und Sächsische Grenze zieht, wozu ver¬ 
muthlich die Annäherung einiger Oesterreichi¬ 
scher Völker von der Relchsarmee Anlaß gege¬ 
ben hat, und daß die Armee des Prinzen Ferdi¬ 
nands einige Regimenter ihres linken Flügels 
theils zurMnburgischen stossen,theils abcr bes, 
ser, settswärts rücken läßt, dabey beyde desto 
genauer vereiniget seyn, und sowohl die gegen 
seitigen Reichs- und die Soubistsche Armee, 
als die grosse FranzöHschc. worüber jetzo der 
Gemrallieutenant von M.nentieres comman-
dirt, observiren, oder auch, wie verlauten wil l . 
schon einige Operationen wider dieselbe vorneh¬ 
men tonnen. 3« diesem Ende sind in der Ge¬ 
gend HÜxter, Holzmünden und Beverunaen 
auf looOO Mann von der linken nach der rech¬ 
ten Seite der Weser paßirt, und auf ersterer 
Seite sind dieselben dmch eine ungefähr gleiche 
M l von der grossen Armee ersitzet worden. Es 
ist auch der Erbprinz von Braunschweig, wel¬ 
cher sich beyden erstgedachten Truppen im Pa 
derbornischen befand, bereitß zu C M ange, 
kommen. 

London vom 24 Januar 
Herr Pit t hat am étendisses der Kammer 

im Namen S r . Majestät die Copcy von ein« 
Convention überreicht, die zwischen unsers und 
des Königs in Preussen Majestät zu London 
den /ten December 1758 eingegangen und gc« 
schlössen worden, wie auch eine Abschrift von 
dem mit des Herrn Landgrafen von Hessen-
Cassel Durchl. den i7ten Januar. 1759. gee 
schlossenen und unterzeichneten tractate, nebst 
den dazu gehörigen besondern Artickrln, die 
man verlas, und zu einer nähern Untersuchung 
aussetzte. Vor einigen Tagen ward nach Endi-
gung einer grossen Rathsversammlung zu S t . 
James ein Courier mit wichtigen Depeschen an 
des Prinzen Ferdinands Durchl. nach der alli-
irten^rmee abgeschickt. Am 2osten dleses tam 
ein Courier von des Königs von Preussen Ma¬ 
jestät milder Ratification der am 7ten Decem¬ 
ber geschlossenen Convention allhier an. 

Man sagt auch, daß etne Tripel-Allianz zwi¬ 
schen Großbrittannien, Preussen und Sardini¬ 
en aus dem Tapet sey, worinn der letztere sich 
verbinde, Trouppen in Ital ien gegen die Höfe 
von Frankreich und Wien zu gebrauchen, im 
Fall über die Succeßion der Krone von Epa-
nien und Neapolis in diesem Theile von Eue 
ropa ein Krieg entstehen sollte Hiefür sollten 
Ve Sardinische Majestät eine jährliche Sub-
fidie gemessen, und Engelland über dieses eine 
starke Escadre in der Mittelländischen See 
halten, um die Operationes der Piemontesi-
schm Trouppen zu unterstützen. 

Am Kreycage lief mit dem Paquetboot von 
Neujork ein Schreiben vom 32 Novembr.von 
dem General Brigadier Forbes ein, warinn er 
den glücklichen Fortgang der Großbrittanni, 
schen Waff.n am Flusse Ohio berichtet. Es 
haben nämlich die Franzosen am 24Novcmbr. 
dasFortduQuesne, nachdem siMeGebäude 
angesteckt, verlassen,und sich theils in Fahrzeus 
gen über den Fluß, theils zu Lande nach ihren 
Fotts und 4 tablissements am Flusse Mißisippi 
retiriret. Der General Forbes hat noch an 
plsslstlbf»! M n d das 3 m w i M bezogen. 



Die Indianer, welche eS disyer mu den Hram 
zosen gehalten, haben, nachdem sie gesehen, 
daß alle ihre Unternehmungen fruchtlos abge-
lauffen, sich schon vorher neuttal zu bleiben er¬ 
kläret gehabt, und man macht sich Hoffnung, 
daß sie auf unsere Seite übertreten werden. 
Am isten December h^t das Haupt der I'idia? 
Nischen Nationen eine Conferenz mit dem Ge 
neral Fo. bes haben sollen wooon man sich viel 
Gutes verspricht. Besagter General ist an 
einer Entzündungan der Leber krank, welche 
ihn verhindert hat, alle kleine Umstände zu 
schreiben. Er meldet daher, baß er den Major 
Haltet abgesendet habe, der Regierung münd¬ 
lichen Bericht abzustatten, es ist selbiger aber 
noch nicht angekommen. I n der vorigen Wo¬ 
che ist in der Staatscanzeley ein Befehl nach 
allen Haven desKönigreichs ausgefertiget won 
den,alle, aufdenenvon Lissabon undausPor« 
tugall kommenden Schiffen befindliche Perso¬ 
nen auf das genaueste zu examiniren. 

Altona den zo Jan. 
I n unserer hiesigen deutschen Zeitung vom 

heutigen Dalo liefet nwn folgendes: 
Durch den Vorschub einer kleinen Anzahl 

Freunde der Tugend, des geläuterten Ge» 
schmacks, der wolanständigen Eit tm, und des 

erlaubten Vergnügens, wird unserm Altona 
diesen Winter über der Mangel eines guten 
Th-attts <rsetzt. SielMterhaltennänUichch-
re Mitbürger wöchentlich einmal mit cinem 
Concerte, das, wegen seiner Schönheit und 
VMändigkeit,nicht allein die hiesige, sondern 
auch selbst viele fremde Standespcrsouen aus 
der Nachbarschaft mit ihrer Gegenwart und 
mit ihrem Beifalls beehren Diese Freunde 
würden aber das nicht ftyn, was wir so eben 
von ihnen gesagt haben, mit ewem Worte,kei-
ne Patrioten, wenn sie das gestrige Fest uns 
gefeiert hätten vorüber gehen lassen ; diesen ge¬ 
heiligten Tag, der unserm glorreichen Monar¬ 
chen hmbestenSohnund seinen beglükte'Rei¬ 
chen den besten Kronprinzen schenkte. Ehrerbie¬ 
tung und Freude veranlassten sie deshalben, 
an ermeldttm Tage das Schöne der Tonkunst 
und der Dichtkunst zu vereinbaren, und einen 
so freudigen Vorfal, nach seiner Würde und 
nach ihren Kräfttn, unter Beiwonung ihrer 
gewöhnlichen zahlreichen Gesellschaft von bei-
derley Geschlechten demEdlerischen Hause an 
der Eibe, zu feiern. Es'geschahedies durch die 
Aufführung eines Sinngedichts, dessenVerfast 
ser nlcht allein unserm Gymnasio, sondern auch 
den deutschen Dichtern Ehr^macht. 

Philosophise Civilis five pohticae pars tertia listens sapient;am pubiicam in perhciendis 
civium voluntiate eorundemque corpore & statu excerno tanquam continuationensy-
stematis philosophies Cbristiani L. B. deWolfF, 1758. 1 ÏÏtblt, 5 far. 

Sammlung einiger prosaischen Schriften von C.M. Wteland, 2 Thelle, 25 sgr. 
Die Poeten nach der Mode, nn Lustspiel in drey Aufzüqen, 4 sqr. ^ ^ 

gantz 
frischer 8yr0p 6e capîl^ire sans la üeur, und ä !a iisur ä' o r a n ^ ingleichen kau san5pH. 
reille. und MeWn/Nnst, im billigen Preisse. ^ ^ ^ 

Es ist bey Herrn Wohlmann auf der Bischoffsgasse in» grossenRedoutensaal Ungas 
risches Obst angekommen. „ _____ ^^ -

Den yten dieses lst allhter einer Herrschafft diebischer Weise entlauffm, ein Junge, 
Nahmens Johann, 15 M r alt, dicker Statur, hat ein rundes völliges Gesicht, langeS 
dnnkelbmunes Haar, einen blauen Surtout mit roth velpenen Kragen, eine schwarze P lz-
Mütze auf, giebt sich vor einen Grenadier-Sohn aus, ist Catholischer Religion. Wer dessen 
Aufenthalt bey dem Herrn Commercienrath Schultz auf dem Salzringe allhier anzeigen tan, 
bekommt einen guten Recompens. 
Dle»e.Mungen werden wöchentUch dreymal, Mondtags, Mittwochs und ^onnaftenos zu 

Breßlau in der Iohann Jacob RorniscbenBucbhandlung om Ringe, in dun vonGiesischen 

Hause, ausgegeben/ und sind auch auf allen Königl. Postämtern zu haben. 


